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Begräbnisftätte ber Sdjtreizerkolonie fjamburg.
Seber ©djWeiaer im Stuêtcinb ïjat ba§ Seftreben, früher §ouriet ein ©tüd Reifert üom (Sipfet ber Sungfrmt, um if)ti

ober
_

fpäter mieber in feine Heimat jurücfjnfe^ren. Ser bem Senfmai einverleiben.
@ct)nitter Sob nimmt jebod) hierauf feine
3îûcf fiept unb um fo größer ift ber
©cpmerj ber Stngeprigen, roenn ba?
tiebe gamifienmitgfieb noep in frember
(Srbe beftattet werben fotl. Sie @cpwet=
jerfolonie Hamburg pat fiep beêpalb in
bem prächtigen Dplêborfer griebhof ber
©tabt Hamburg ein ©tüd @rbe gefiebert,
baê, weil mit befonberer, üaterlänbifdjer
Siebe gepflegt, wopt ein ©tüd Heimat
barfteüt.

Stn einem ber testen ©onntage nun
roar ba§ lang erfepnte .ßiel, biefe S3e=

gräbnigftätte mit einem pübfcpen Sent=
mat ju gieren, erreicht, unb in einer fefjr
würbeboüen patriotifdjen fÇcier tourbe
bag Senfmat übergeben.

®g beftept aug einem 3 m popen
unb 2 m breiten (Sranitblod mit einer
eingetaffenen großen Sronceptatte, ben
SSierroatbftätterfee mit ber Settsfapette
barftettenb. Stuf j bem ©ee rubert ein Die Bronceplatte am Denkmal der Schweizer Begräbnisstätte zu Ohlsdorf-Hamburg.
Wöhrmann einen Stapn, auf bem unter
idpenrofen unb Sannengtoeigen aufgebettet, ein Toter rubt.
SBotn auf bem Äapn fniet ein (Seipbub unb bläft bag Slip*
born. Sag (Sange fotl bie ©epnfucpt jebeg ©eptoeigerg nad)
feinem fd)önen ^eimattanbe big in ben Sob barftetten.
(Siefe Eingabe entftammt einer münblicpen Sefprediung mit
bem ©rftelter fctotb.) Ser aufjerorbentltd) großen Soften
wegen muffte mau teiber barauf oergidjten, ben (Sranitblod
aug ber §eimat gu begieben ; bafür braepte ung .<oert ißaftor

Ser Stopfer beg Senfmatg ift ber in Hamburger
Sünftterfreifen woptbefannte Sanbgmann, £>r. Xaöer Strnotb
aug Sugern, ber mit grofjer Siebe fiep biefer Stufgabe ent=
tebigte. (Sang befonberg grope S3erbienfte pat ber ißräfibent ber
S3egräbnigfaffe, £err Surr aug Surgüorf, ber weber 3eit
nod) Opfer fepeute, um bie fo fepöne ©aipe gu biefem gebie»

genen Stbfcptuffe gu bringen.
3ean Ritter, Ingenieur, Hamburg.

Berner IDochenctjrornknprnpr /nmernrnrnn k
CidaetiossenscDaft.

2 Sie eibg. ©jpertenlommiffion für bag
eibg. ©trafreept pat am legten ©amftag ipre
Sagung gefep (offen unb roirb näcpften grüpling
mieber gufammentreten. 33ig iegt finb 199.3lrti»
let burcpBeraten roorben, eg berBteiBen fomit
noep 92 Sirtitel. gpre ©rlebigung fanben noep
ber SlBfcpnitt über bie (Jteligiongbelilte, moBei bie
Äommiffion entgegen bem ©nttourf, ben ftraf«
recptlicpen ©dpug auep auf bie UeBergeugungen
in ©lauBengfacpen augbepnte ; geftriepen bagegen
mürben bie Slrtilel, bie ungücptige §anblungen
Bon ©eifttiepen unb Slergten unter Befonbere
©träfe ftedten. gerner mürbe ertebigt ber 316«

fepnitt über bie SBerBrecpen gegen ben ©taat
unb bie Setüte gegen bie SanbegBerteibigung.

(Befanntltcp pat unter bem Sß e r f o n a l ber
SöunbegBapnen eine grope SSemegung einge«
fegt betreffenb bie grage ber SRacptbienftBergü«
tung. Sie SunbesBapner Bertangen — unb eg

roirb bieg geroifs niemanb unbillig finben —
bap ipnen gteiep ben (Beamten Bon ber Sßoft,
bem Selegrapp unb bem Soll für ben Siacpt«
bienft eine Befonbere fjulage auggerieptet merbe.

Sie ©eneralbireltton ber (Bunbeg&apnen pat
nun in ber ftänbigen Stommiffion beg Vermal»
tunggrateg bie ©inBringung einer Begüglicpen
Vorlage, bie ben äßünfcpen beg ißerfonalg in
meitgepenbem SJtape entgegentommen roirb, für
bie näcpfie geit in Slugficpt gefiellt. Sie ftänbige
Stommiffion pat fiip im meitern auep eingepenb
mit ber ©lettrifitation ber ©ottparbBapn Befapt
unb Befcpioffen, bem Verroaltunggrat bie ©e«

nepmignng beg erforberlicpen Ärebite» Bon 38
SRiïïionen gr. ju Beantragen, ©eneralbiretttun

unb flänbige ttommiffion tommen in iprem 33e«

riept über ben 33ejug ber ©nergie für ben elet»
trifepen SetricB jum einmütigen (Befcplup, bap
im §inblict auf bie (BetrieBgficperpeit unb bie

Sriegggefapr ber 33au ber Äraftroerfe für bie

©rjeugung ber eleftrifcpen ©nergie burcp bie
(Bunbegbapnen felbft gu gefepepen pabe.

Ser Sßerroattunggrat ift auf ben 24. jJcoB.

einberufen morben. ©r mirb fiep überbieg auep
mit ber SIBänberung ber ©intetlung ber Jtreife
2, 3 unb 5 unb ber DteBifion beg Slrtitelg 8 beg

Dtücttaufggefepeg betreffenb bie (Berroenbung beg

SReinertrageg gu Befaffen paBen.
3tn ber legten Sonfereng ber Sfomntanban«

ten ber §eeregeinpeiten mürbe bag näcpftjäprige
©cpultaBleau burepberaten. SRaip bemfelben roür«
ben bie 1. unb 2. SiBifion SBrieabemieberpolungg«
turg, bie 5. unb 6. SiBifion SiBifiongmieberpo«
lunggturg gu Bcftepen paben. Sie 3. unb 4.
SiBifion, bag 2. Slrmeetorpg, pätte Storpgmanö«
Ber Bout 31. Üluguft big 12. September, ©g
roirb bieg feit ©infüprung ber neuen Sruppen«
orbnung bag erfte SJÎal fein, bap fiep groei Bott«
ftänbige Sinifionen gu brei 33rigaben gegenüber
ftepen. ©ebirggmanöBer merben Boraugficptücp
leine abgepalten.

Kanton Bern.
Sie St ommiffionbegJRationalrateg für

bie ÎDÎotion ÜRiipel Betreffenb bie Dîormalfpur
ber (Briengerfeebapn, pat bie ©treefe gnterlalen«
SBrieng Beficptiat unb auep eine gaprt über ben
(Brünig gemaept, morauf in Sugern noep eine
©igung abgepalten mürbe, ©in befinitiBer 3Se«

f^lup rourbe inbeffen noep niept gefapt, eg foil

bieg erft an ber näcpften, auf ben 24. bieg an-
Beraumten ©igung gefepepen. Sie ©trede ÜRün«
fingen-Stiefen ber Soppelfpur Sern-Spun ift mie
bag erfte Seilftüd an bie girma Hermann,
Olamfeiet nnb SBrecpBüpIer übertragen morben.
gür bie ©trecle ®iefen«Spun ift eine Befonbere
SBorlage auggearbeitet morben, bie bem Ser»
roaltunggrat in atlernäcpfter Qeit unterbreitet roirb.

Sluf bem SrattanbenBergeicpnig ber am 17.
DîobemBer Beginnenben ©ropratgfeffion
ftepen unter anberem: bie ©efege über fjanbel
unb ©eroerBe, über bie (Berficperung ber ©ebäube
gegen geuerfepäben, über gagb unb (Bogelfcpug,
über bie Äantonalbant, bie iüiotionen Betreffenb
bag SBirtfcpaftggefeg, ©ermanifationgbeftrebungen
im Qura bie SBaplen ber ©tänberäte unb
beg (Bermaltungggericpteg.

Ser 9te gier ung gr at pat Befcpioffen, ben
gugettb» unb SSoltgbibliotpeten, bie auf bie in
Verbreitung ftepenbe ©efamtauggabe Bon ©ott-
pelfg SBcrlen fubftribieren mollen, einen (Beitrag
Bon gr. 4.50 pro (Banb gu gemäpren.

gn ben reformierten Stircpenbienft beg
Äantong 33ern finb aufgenommen roorben:
griebridp Seuenberger unb ©ottfrieb Subroig,
Beibe Bon unb in (Bern.

§r. Pfarrer Saut erBurg in ©cpmargen«
Burg ift Bon ber ißfarrgemeinbe Sturgenberg Be«

rufen roorben.

SBegen ©rlrantung beg .vierrn 3tegierunggrat
Simonin rourbe bie groprätlicpe ffiommmiffioti
für bag neue ©emeinbegefeg, bte am ÜJiontag
im Siatpaus pätte gufammentreten fotten, auf
unbeftimmte geit oertagt.
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Legfâbnisstâtte des ^chlveiierkolonie Hamburg.
Jeder Schweizer im Ausland hat das Bestreben, früher Houriet ein Stück Felsen vom Gipfel der Jungfrau, um ihn

oder später wieder in seine Heimat zurückzukehren. Der > dem Denkmal einzuverleiben,
Schnitter Tod nimmt jedoch Hieraul keine
Rücksicht und um so größer ist der
Schmerz der Angehörigen, wenn das
liebe Familienmitglied noch in fremder
Erde bestattet werden soll. Die Schwei-
zerkolonie Hamburg hat sich deshalb in
dem prächtigen Ohlsdorfer Friedhof der
Stadt Hamburg ein Stück Erde gesichert,
das, weil mit besonderer, vaterländischer
Liebe gepflegt, wohl ein Stück Heimat
darstellt.

An einem der letzten Sonntage nun
war das lang ersehnte Ziel, diese Be-
gräbnisstätte mit einem hübschen Denk-
mal zu zieren, erreicht, und in einer sehr
würdevollen patriotischen Feier wurde
das Denkmal übergeben.

Es besteht aus einem 3 m hohen
und 2 m breiten Granitblock mit einer
eingelassenen großen Bronceplatte, den

Vierwaldstättersee mit der Tellskapelle
darstellend. Auf^dem See rudert ein vie kronceplatte am venknisl der Schweizer kegrävnisztätts ru oblstlorl-vzniburg.
Fährmann einen Kahn, auf dem unter
Alpenrosen und Tannenzweigen aufgebettet, ein Toter ruht.
Vorn auf dem Kahn kniet ein Geißbub und bläst das Alp-
Horn. Das Ganze soll die Sehnsucht jedes Schweizers nach
seinem schönen Heimatlande bis in den Tod darstellen,
(Diese Angabe entstammt einer mündlichen Besprechung mit
dem Ersteller H. Arnold.) Der außerordentlich großen Kosten
wegen mußte man leider darauf verzichten, den Granitblock
aus der Heimat zu beziehen; dafür brachte uns Herr Pastor

Der Schöpfer des Denkmals ist der in Hamburger
Künstlerkreisen wohlbekannte Landsmann, Hr. Xaver Arnold
aus Luzern, der mit großer Liebe sich dieser Aufgabe ent-
ledigte. Ganz besonders große Verdienste hat der Präsident der
Begräbniskasse, Herr Dürr aus Burgvorf, der weder Zeit
noch Opfer scheute, um die so schöne Sache zu diesem gedie-
genen Abschlüsse zu bringen.

Lemer wochenchromk
LMgenossenschatt.

^ Die eidg, Expertenkommission für das
eidg. Strafrecht hat am letzten Samstag ihre
Tagung geschlossen und wird nächsten Frühling
wieder zusammentreten. Bis jetzt sind 19!) .Arti-
kel durchberaten worden, es verbleiben somit
noch 32 Artikel, Ihre Erledigung fanden noch
der Abschnitt über die Religionsdelikte, wobei die
Kommission entgegen dem Entwurf, den straf-
rechtlichen Schutz auch auf die Ueberzeugungen
in Glaubenssachen ausdehnte; gestrichen dagegen
wurden die Artikel, die unzüchtige Handlungen
von Geistlichen und Aerzten unter besondere
Strafe stellten. Ferner wurde erledigt der Ab-
schnitt über die Verbrechen gegen den Staat
und die Delikte gegen die Landesverteidigung,

setzt betreffend die Frage der Nachtdienstvergü-
tung. Die Bundesbahner verlangen — und es

wird dies gewiß niemand unbillig finden —
daß ihnen gleich den Beamten von der Post,
dem Telegraph und dem Zoll für den Nacht-
dienst eine besondere Zulage ausgerichtet werde.

Die Generaldirektion der Bundesbahnen hat
nun in der ständigen Kommission des Berwal-
tungsrates die Einbringung einer bezüglichen
Vorlage, die den Wünschen des Personals in
weitgehendem Maße entgegenkommen wird, für
die nächste Zeit in Aussicht gestellt. Die ständige
Kommission hat sich im weitern auch eingehend
mit der Elektrifikation der Gotthardbahn befaßt
und beschlossen, dem Verwaltungsrat die Ge-

nehmignng des erforderlichen Kredites von 38

Millionen Fr, zu beantragen. Generaldirektion

und ständige Kommission kommen in ihrem Be-

ri^t über den Bezug der Energie für den clck-

2, 3 und 5 und der Revision des Artikels 8 des

Reinertrages zu befassen haben.
An der letzten Konferenz der Kommandan-

ten der Heereseinheiten wurde das nächstjährige
Schultableau durchberaten. Nach demselben wür-
den die 1, und 2, Division Brüadewiederholungs-
kurs, die 5, und 6, Division Divisionswiederho-
lnngsknrs zu bestehen haben. Die 3, und 4.
Division, das 2, Armeekorps, hätte Korpsmanö-
ver vom 31, August bis 12, September, Es
wird dies seit Einführung der neuen Truppen-

stehen, Gcbirgsmanöver werden voraussichtlich
keine abgehalten,

Kanton kern.
Die Kommission des National rates für

die Motion Michel betreffend die Nvrmalspur

Sitzung abgehalten wurde. Ein definitiver Be-
schluß wurde indessen noch nicht gefaßt, es soll

dies erst an der nächsten, auf den 24. dies an-
beraumten Sitzung geschehen. Die Strecke Mün-
singen-Kiesen der Doppelspur Bern-Thun ist wie
das erste Teilstück an die Firma Hermann,
Ramseier und Brechbühler übertragen worden.
Für die Strecke Kiesen-Thun ist eine besondere
Vorlage ausgearbeitet worden, die dem Ver-
waltungsrat in allernächster Zeit unterbreitet wird.

Auf dem Traktandenverzeichnis der am 17.
November beginnenden Großratssession
stehen unter anderem: die Gesetze über Handel
und Gewerbe, über die Versicherung der Gebäude
gegen Feuerschäden, über Jagd und Vogelschutz,
über die Kantonalbank, die Motionen betreffend
das Wirtschaftsgesetz, Germanisationsbestrebungen
im Jura st), die Wahlen der Ständeräte und
des Verwaltungsgerichtes.

beide von und in Bern,

Hr. Pfarrer Lauterburg in Schwarzen-
bürg ist von der Pfarrgemeinde Kurzenberg be-
rufen worden.

Wegen Erkrankung des Herrn Regierungsrat
Simonin wurde die großrätliche Kommmission
für das neue Gemeindegesetz, die am Montag
im Rathaus hätte zusammentreten sollen, auf
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Sßäcgften SienStag fitibet bte ©inweigung
unb ©röffnung ber Sanb- unb ÇauSwirtfcgaft»
lidgen ©cgule ©cgwanb-SDtünfingen ftott.

Ser ungetreue 85erwaltcr unb SfiÈaffter
ber ©par- unb ÄrebitEnffe SeimiSwit, g. Seiten-
Berger, gat ficO freitutlXtg bern Dticgter gefteüt
unb figt nun in §aft Sie bon ôetcn QnfpeEtor
©pgag aufgeftellte ©cglugbilanz herzeigt ein
SRanEo zum ©cgaben ber .ftaffe bon gr. 58,571.

SieSurcgfügrung beS emmentgalifcgen 85 er«
banbfcgügenfefteS pro 1915 würbe ber gelb-
fcgügengefetlfbgaft Sangnau übertragen, bie bamit
igr 150 jägrtgeS äBiegenfeft, fowte bie ©inweigung
beS neuen ©cgiegftanbeS berBinben wirb.

2tm ©onntag würbe in©cgwarzenburg
bie aus bem gagre 1463 ftammenbe unb naeg
ben planen bon 2IrcgiteEt gnbermügle wieber-
gcrgefteKte SorfEapette eingeweiht. Siefe Capelle
ift ihre§ eigenartigen SurmeS wegen, er ift ber
einzige feiner Strt in ber ©ctjweij, eine Befonbcrc
©cgenSmürbtgEeit. Sie hüBfch renobierte SEapellc
wirb inSEünftig pr 2Ibgaltung beS llnterwci-
fungSunterricgteS unb ber 2lbenbgotteSbienfto
bienen.

Qn Sangenthai Würbe legten ©onntag
bie am treuzgof angebrachte ©ebenEtafel, jur
©rimterung an bie unter gügrung bon Seuen-
berger unb ©chibli bor 2luSbrucg beS PauernEriegeS
bort ftattgefunbene grofje Pauernberfammlung,
eingeweiht. Samit berBunben war bie geier beb
50 jährigen PeftegenS beS fegweiz. lanbwirtfehaft-
liegen PereinS.

Sie ©ilBerfchalenmacher beS guraS
finb in 2IuSftanb getreten, fie berlangen eine
Sohnerhöhung bon 10 Prozent. Sie erftmaligen
Unterhartblungen bor ber ©inigungSEammer ber-
liefen refultatloS.

Ser feit mehreren SBocgen bermigte © r o ff-
rat ©mit §uot, UhrenfaBriEant in SeS PoiS,
hat fich in Sgon erfchoffen. gnfolge fcglecgten
©efcgäftSgangeS mar bie gabriE in eine fegwie«
rige finanzielle Sage geraten.

Ser S5orftanb beS Bernifchen Cantonal»
turnbereins gat zur wirEfamern Unter ftÜbung
beS SurnwefenS burch bie greffe ein PregEomitee
eingefegt, in bem {ämtliche PezirEsEomiteeS ber-
treten finb. SaSfelbe [teilt ben Leitungen bie in
feinem Pefigc fidE) Bcfinbltchen ©liegés für gttu»
ftrationen zur 85erfügung unb ift gegebenenfalls
auch Bereit, an üieuanfegaffungen Beitrag zu
leiften.

Sie 3ucEerEamf)agne in Larberg gat
begonnen, ©ewaltige Piübenberge türmen fich
bor ber gabriE auf, täglich treffen 80—100
SBagenlabungen ein. Sie ©rate ift guantitatib
unb gualitatib fegr gut; bie inlänbifcge pro-
buEtion wirb 250,000 Soppelzeptner überfegreiten,
bazu Eommen noch etwa 50,000 ßentner aus
ber franziSfifcgen ©ôte b'Dr. Sie gabriE hofft
mit ben QucEerlieferungen im SKobemBer beginnen
Zu Eönnen.

Bioarapbten.
t Barum Blont.

81m SRontag ben 20. DEtober Würbe in Pern
einer ber älteften Pewogner unb Pürger Perns
burch geuer Beftattet. Ser S5erftorbene hat ein
Sllter bon 94 gagrett erreicht, ©r Earn 1845 aus
feiner bänifegen .fjeitnat naeg Pern, wo er fieg
Balb geimifdg fügtte unb banE feines geraben,
lautern ©garaEterS, feiner ibealen ©efinnung unb
feiner mufiEalifcgen Pegabung, biete greunbe
unb PeEannte erwarb. @r gegärte zu ben

©rünbern ber Siebertafet unb war beren ältefteS
SKitgtieb. ©r ift bem 85erein feiner Seit aueg
als rßräfibent borgeftanben unb in früheren
gagrett gatte man öfters ©elegengett, ign als
ftimmbegabten Sänger öffentlich zu gören, ©roge
Perbienfte gatte fieg ber Perftorbene aueg um
ben ©äcüienberein erworben, benn nur feinen
Pemügungen War eS zu berbanEen, bag berfelbe
im gagre 1874 niegt aufgelöft mürbe. Ser
bamalige Präfibent, ber um baS Eünftlerifcge
SBefen PernS berbiente ïglograpg Stub. Puri
war amtSinübe geworben unb war ber SJÎeinung,

ben 85erein wegen ÜRangel au gntereffe aufzu-
löfen. Sa ergab fieg §r. Ptom, übefnagm baS
Präfium unb führte eS Bis zum gagre 1880.

f Harald Blom.

Sie aus jener geit nocg Sebenben werben fieg
nodj mit 85ergnügen an jene ibeale, fegöne geit
errinnern. fjt. Plom war ein fleigiger Slrbeiter
Bis in fein fpäteS ©reifenatter ginein gewefen.
Sabei waren feine SeBenSgeWogngeiten bon faft
fpartanifeger ©infaeggeit. stiegt bag igm fegmere
Prüfungen erfpart geblieben mären; aber er
lieg fteg nie bon igrien nieberbrüiien, unb manege
©orge bertrieb er fidE) mit einem fegönen Sieb,

ggrn, bem ©efelligen, SebenSfrogen, war ein
einfameS Hilter befegieben. ©egör unb ©efiegt
fegmanben megr unb mégr. Sie SllterSgenoffen
waren längft bor igm bagingegangen. 3" feiner
83egaufung im Purgerfpital gat er bann feine
legten Sage berbraegt, gepflegt unb gegegt bon
feinen abweegfetnb bei igm weilenben S'inbern.

Î ßottfried Christen,
gewefener gürfpreeg in Pern.

21m 18. ÖEtnber ftarb in Sern an ben
golgen eines ipirnfcglageS eine fcglicgte, freunb-
liege unb bis zulegt bureg feine urwücgfig-Eräf-
tige unb eegt bernifege 9Xrt fgmpatifige ©rfegei«
tiung, §r. gürfpreeger ©. ©griften. 21m SBeig«
nacgtStage 1845 in Sfetlfau geboren, gätte er

t fiotitried Christen.

am Eommenben ©griflfeft 68 Qagre alt werben
follen unb war, naeg bem Saturn ber ffSatentie-
rung, ber zfeitältefte praEtizierenbe bernifege

2tnmalt. 21IS 85auernfogn geboren unb aufge-
waegfen, gat er bie ©eEunbarfcguIen bon |>er-
Zogenbucgfee burcglaufen unb zum ©tubium ber
franz- ©praege fieg bann in ©enf unb $berbon
aufgehalten. Später würbe er auf bem IRicgter-
amt ©cglogwil unb weiter bei. einem 9iotar
in SKündgenbucgfee befegäftigt, ftubierte hierauf
in 83ern QuriSprubenz unb abfolbierte 1871 baS
ipatentejamen eines bernifegen gürfprecgerS. 83alb
naeg feiner Patentierung trat er als äRitarbeiter
in baS 21bboEatur- unb KtotariatSbureau Bon
93erger unb 83ügberger in. 85ern ein, übernagm
baS Sureau fcgliefflicg auf eigene ^Rechnung unb
behielt eS bis zu feinem fo plöglicgen Sobe, b. g.
bolte 42 Qagre lang. $0 feiner Qugenb war
§r. ©griften ein begeifterter §e!oeter unb fpäter
ein treues unb eifriges SRitglieb ber freifinnigen
Partei, bie er mägrenb mehrerer Qagre im ber-
nifegen ©tabtrat bertrat. SRegrere fzctgtr fag er
in ber SänggagfcguIEommiffion, war präfibent
beS Sänggag- SBrücEcnfelbleifteS unb ber Qnfan-
terie-©cgügengefeHfcgaft. gut SWilitärbienft be-
Eleibete §r. ©griften zulegt ben iRana eines 3)ia-
jorS ber gnfanterie unb gat in ben ÄriegSjagren
1870/71 bie ©renzbefegung mitgemadgt.

Stadt Berti.
2ln ber legten ©igung beS ©tabtrateS

wibmete ber 85orfigenbe, präfibent 2Jiicgel, bem
berftorbenen ©emeinberat §. §erzog in fcglid^ten
aber tiefempfunbenen SBorten einen egrenben
21aihruf. Ser 85erftorbene gat ber ©emeinbe
23ern feit megr benn zwei gagrzegnten in feiner
©igenfegaft als SWitglieb unb präfibent ber
©dgulEommiffion für bie ffinabenfeEunbarfcgule,
als ©emeinberat unb ©tellbertreter beS 83au-
bireEtorS unb als ÜJtitglieb berfigiebener anberer
ftäbtifegen .ffiommiffionen groge Sienfte geleiftet,
Ser 9tat wibmete gierauf ber gemeinberätlicgen
85orIage betreffenb ben 83au eines Primarjcgut-
gaufeS an ber äBeigenfteinftrage über 11/2 ©tun-
ben. ©ine Eleme ffontroberfe rief bie grage ber
©egaffung eines 2trreftloEaIS gerbor. SBägrenb
zwei 9iebner ber SinEen ben harzer als ein
„mittelalterliches" ©trafmittel bon zweifelhafter
päbagogifiger ©üte berwarfen, glaubte ein an«
bereS SDiitglieb, bag bie ©cgulEommiffionen, benen
bureg baS neue bernifege 2lrmengefeg bie biSzi«
plinarifege 2Ignbung, färntlidger bureg fcgulpflich«
tige Äinber augergalb ber ©cgule begangener
SetiEte überbunben ift, eines 2lrreftIoEa(S nidgt
entbegren Eönnen. @S liege ein folcgeS aueg im
gntereffe ber „©ünber", um galSbrecgerifcge
gluihtberfucge aus ben SHaffenzimmern, wie
fegon borgeEommen, zu oerunmöglicgen. ©in
weiterer Pebner bertrat bie Stnficgt, bag bie
Sage ber ©cgulzimmer naeg ©üben unb ©üb«
weften für ben llnterricgt niegt am zuiecEbien-
liegften fei. SaS „gubiel-Sonne" ftöre ben Ein-
terriegt, eine 2lnficgt, bie ber Originalität fieger
niigt entbegrt! Sie Porlage Wube gutgegeigen,
fie unterliegt nocg ber ©emeinbeabftimmung.
23ei gelicgteten Zeigen finbet nocg bie Beratung
über bie 2llignementSpläne .çelbctiaftrage unb
beS Sänggag - PrücEenfelb- unb ©ngeguartierS,
über bie DBerricgter SBig referiert. Sie bon ben
Herren b. gifeger unb Pnurnamt gefteHten 21b-
änberungSanträge Werben abgelehnt unb ben
beiben 211ignementSpIänen bie ©enegmigung er-
teilt, ©utgegeigen wirb nocg ein Srebit bon
gr. 6000 für ben Umbau unb bie 8ienobation
beS §aufeS 91r. 32 an ber gunterngaffe. ©in-
gelangt ift eine Interpellation bon Sr. SBelti
unb iKttunterzeicgner beS QngalteS, ob ber ©e«
meinberat für ben Sffieiterbetrieb beS ©tabt-
tgeaterS in ber ©aifon 1914/15 bie nötigen 25or»
Eegren getroffen gäbe.

Segten ©amStag gielt an ber §ocgfdgu!e
§errSr. jur. p. 2J£ugn er feine 2lntrittSborlefung
als Pribatbozent über baS Sgema: „SaS Po-
ftulat eines göcgften ©eridgtsgofes für Streitig-
Eeiten aus bem internationalen pribatreegt."

DRUCK und VERLAG:

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.
Für Hie Redaktion Dr. H. Bracher. (Allmendstrasse 2Q>.
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Nächsten Dienstag findet die Einweihung
und Eröffnung der Land- und Hauswirtschaft-
lichen Schule Schwand-Münsingen statt.

Der ungetreue Verwalter und Kassier
der Spar- und Kreditkasse Leimiswil. F. Leuen-
berger, hat sich freiwillig dem Richter gestellt
und sitzt nun in Haft Die von Herrn Inspektor
Gygax aufgestellte Schlußbilanz verzeigt ein
Manko zum Schaden der Kasse von Fr. 58,571,

Die Durchführung des emmenthalischen Ver-
bandschützenfestes pro 1915 wurde der Feld-
schützengesellschaft Langnau übertragen, die damit
ihr 150jähriges Wiegenfest, sowie die Einweihung
des neuen Schießstandes verbinden wird.

Am Sonntag wurde in Schwarzenburg
die aus dem Jahre 14B3 stammende und nach
den Plänen von Architekt Jndermühle wieder-
Hergestellte Dorfkapelle eingeweiht. Diese Kapelle
ist ihres eigenartigen Turmes wegen, er ist der
einzige seiner Art in der Schweiz, eine besondere
Sehenswürdigkeit. Die hübsch renovierte Kapelle
wird inskünftig zur Abhaltung des Unterwei-
sungsunterrichtes und der Abendgottesdienste
dienen.

In Langenthal wurde letzten Sonntag
die am Kreuzhof angebrachte Gedenktafel, zur
Erinnerung an die unter Führung von Leuen-
berger und Schibli vor Ausbruch des Bauernkrieges
dort stattgefundene große Bauernversammlung,
eingeweiht. Damit verbunden war die Feier des
50 jährigen Bestehens des schweiz. landwirtschaft-
lichen Vereins.

sind in Ausstand getreten, sie verlangen eine
Lohnerhöhung von 10 Prozent. Die erstmaligen
Unterhandlungen vor der Einigungskammer ver-
liefen resultatlos.

Der seit mehreren Wochen vermißte Groß-
rat Emil Huot, Uhrenfabrikant in Les Bois,
hat sich in Lyon erschossen. Infolge schlechten
Geschäftsganges war die Fabrik in eine schwie-
rige finanzielle Lage geraten.

Der Vorstand des bernischen Kantonal-
turnvereins hat zur wirksamern Unterstützung
des Turnwesens durch die Presse ein Preßkomitee
eingesetzt, in dem sämtliche Bezirkskomitees ver-
treten sind. Dasselbe stellt den Zeitungen die in
seinem Besitze sich befindlichen Clichés für Jllu-
strationen zur Verfügung und ist gegebenenfalls
auch bereit, an Neuanschaffungen Beitrag zu
leisten.

Die Zuckerkampagne in Aarberg hat
begonnen. Gewaltige Rübenberge türmen sich

vor der Fabrik auf, täglich treffen 80—100
Wagenladungen ein. Die Ernte ist quantitativ
und qualitativ sehr gut; die inländische Pro-
duktion wird 250,000 Doppelzentner überschreiten,

der französischen Côte d'Or. Die Fabrik hofft
mit den Zuckerlieferungen im November beginnen
zu können.

kìograpdien.
si baralcl klom.

Am Montag den 20. Oktober wurde in Bern
einer der ältesten Bewohner und Bürger Berns
durch Feuer bestattet. Der Verstorbene hat ein
Alter von 94 Jahren erreicht. Er kam 1845 aus
seiner dänischen Heimat nach Bern, wo er sich
bald heimisch fühlte und dank seines geraden,
lautern Charakters, seiner idealen Gesinnung und
seiner musikalischen Begabung, viele Freunde
und Bekannte erwarb. Er gehörte zu den

Gründern der Liedertafel und war deren ältestes
Mitglied. Er ist dem Verein seiner Zeit auch
als Präsident vorgestanden und in früheren
Jahren hatte man öfters Gelegenheit, ihn als
stimmbegabten Sänger öffentlich zu hören. Große
Verdienste hatte sich der Verstorbene auch um
den Cäcilienverein erworben, denn nur seinen
Bemühungen war es zu verdanken, daß derselbe
im Jahre 1874 nicht aufgelöst wurde. Der
damalige Präsident, der um das künstlerische
Wesen Berns verdiente Xylograph Rud. Buri
war amtsmüde geworden und war der Meinung,

den Verein wegen Mangel an Interesse aufzu-
lösen. Da erhob sich Hr. Blom, übernahm das
Präsium und führte es bis zum Jahre 1830.

si Hsralä klom.

Die
au^

jener Zeit noch Lebenden werden sich

Dabei waren seine Lebensgewohnheiten von fast
spartanischer Einfachheit. Nicht daß ihm schwere
Prüfungen erspart geblieben wären; aber er
ließ sich nie von ihnen niederdrücken, und manche
Sorge vertrieb er sich mit einem schönen Lied.

Ihm, dem Geselligen, Lebensfrohen, war ein

letzten Tage verbracht, gepflegt und gehegt von
seinen abwechselnd bei ihm weilenden Kindern.

si Sottfrieä christen,
gewesener Fürsprech in Bern.

Am 18, Oktober starb in Bern an den
Folgen eines Hirnschlages eine schlichte, freund-
liche und bis zuletzt durch seine urwüchsig-kräf-
tige und echt bernische Art sympatische Erschei-
nung, Hr. Fürsprecher G. Christen. Am Weih-
nachtstage 1845 in Kellsau geboren, hätte er

si Kotitriecl christen.

am kommenden Christfest 68 Jahre alt werden
sollen und war, nach dem Datum der Patentie-
rung, der Zweitälteste praktizierende bernische

Anwalt. Als Bauernsohn geboren und aufge-
wachsen, hat er die Sekundärschulen von Her-
zogenbuchsee durchlaufen und zum Studium der
franz. Sprache sich dann in Genf und Uverdon
aufgehalten. Später wurde er auf dem Richter-
amt Schloßwil und weiter bei einem Notar
in Münchenbuchsee beschäftigt, studierte hierauf
in Bern Jurisprudenz und absolvierte 1871 das
Patentexamen eines bernischen Fürsprechers. Bald
nach seiner Patentierung trat er als Mitarbeiter
in das Advokatur- und Notariatsbureau von
Berger und Bützberger in Bern ein, übernahm
das Bureau schließlich aus eigene Rechnung und
behielt es bis zu seinem so plötzlichen Tode, d. h.
volle 42 Jahre lang. In seiner Jugend war
^r. Christen ein

^begeisterter Helveter und später

in der Länggaßschulkommission, war Präsident
des Länqgaß-Brückenfeldleistes und der Jnfan-
terie-Schützengesellschaft. Im Militärdienst be-
kleidete Hr. Christen zuletzt den Rang eines Ma-
jors der Infanterie und hat in den Kriegsjahren
1870/71 die Grenzbesetzung mitgemacht.

Staat kern.
An der letzten Sitzung des Stadtrates

widmete der Vorsitzende, Präsident Michel, dem

aber tiefempfundenen Worten einen ehrenden
Nachruf. Der Verstorbene hat der Gemeinde
Bern seit mehr denn zwei Jahrzehnten in seiner
Eigenschaft als Mitglied und Präsident der
Schulkommission für die Knabensekundarschule,
als Gemeinderat und Stellvertreter des Bau-
direktors und als Mitglied verschiedener anderer
städtischen Kommissionen große Dienste geleistet,
Der Rat widmete hierauf der gemeinderätlichen

zwei Redner der Linken den Karzer als ein
„mittelalterliches" Strafmittel von zweifelhafter
pädagogischer Güte verwarfen, glaubte ein an-
deres Mitglied, daß die Schulkommissionen, denen
durch das neue bernische Armengesetz die diszi-
plinarische Ahndung, sämtlicher durch schulpflich-
tige Kinder außerhalb der Schule begangener
Delikte überbunden ist, eines Arrestlokals nicht
entbehren können. Es liege ein solches auch im
Interesse der „Sünder", um halsbrecherische
Fluchtversuche aus den Klassenzimmern, wie
schon vorgekommen, zu verunmöglichen. Ein
weiterer Redner vertrat die Ansicht, daß die
Lage der Schulzimmer nach Süden und Süd-
Westen für den Unterricht nicht am zweckdien-
lichsten sei. Das „Zuviel-Sonne" störe den Un-
terricht, eine Ansicht, die der Originalität sicher
nicht entbehrt! Die Vorlage wude gutgeheißen,
sie unterliegt noch der Gemeindeabstimmung.
Bei gelichteten Reihen findet noch die Beratung
über die Alignementspläne Helvetiastraße und
des Länggaß - Brückenfeld- und Engequartiers,
über die Oberrichter Witz referiert. Die von den
Herren v. Fischer und Baumann gestellten Ab-
änderungsanträge werden abgelehnt und den
beiden Alignementsplänen die Genehmigung er-
teilt. Gutgeheißen wird noch ein Kredit von
Fr. 6000 für den Umbau und die Renovation
des Hauses Nr. 32 an der Junkerngasse. Ein-
gelangt ist eine Interpellation von Dr. Welti
und Mitunterzeichner des Inhaltes, ob der Ge-
meinderat für den Weiterbetrieb des Stadt-
theaters in der Saison 1914/15 die nötigen Bor-
kehren getroffen habe.

Letzten Samstag hielt an der Hochschule
Herr Dr.jur. P. Mutzn er seine Antrittsvorlesung
als Privatdozent über das Thema: „Das Po-
stulat eines höchsten Gerichtshofes für Streitig-
keiten aus dem internationalen Privatrecht."

OkvcK unä VLKUàci:

Ivues rexkweq, Suclàuàrei. sektt.
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